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In Bezug auf Abgang und Ankunft der Wäaren vertheilen sich die 
Stationen wie folgt: 
Abgang Ankunft 





unter 500,000 Pud . ...... “538 665 

\ von 500,000 bis 1,000,000 Pud. 94 56 
» 1,000,000 >» 2,000,000 » 93 38 

> 2,000,000 » 3,000,000 » 37 12 

» 3,000,000 » 5,000,000 26 12 

» 5,000,000 » 10,000,000 » 1 14 

über 10,000,000 Pud.. 2... .. 9 IT 





Derjenige Theil Russlands, in welchem Eisenbahnen den Verkehr 
vermitteln, kann wohl als begrenzt betrachtet werden durch: ı. die 
Wolga, 2. die Ostsee, 3. die westliche Landesgrenze, und 4. das 
Schwarze Meer mit dem Asow’schen Meere. 

Die auf diese Linien kommenden Eisenbahnstationen weisen, für 
jede Linie summarisch genommen, folgende Waarenbewegung auf: 

Abgang Ankunft 
1. Wolga (Twer, Rybinsk, Jarosslaw, Kineschma, 
Nishnij-Nowgorod, Ssaratow, Zarizyn). . » » - » 69,008,511 23,887,145 


2. Ostsee (St. Petersburg, Reval, Baltisch-Port, Riga, 
een ER REL “ 36,582,081 87,482,768 


rballen, Grajewo, Alexandrot 
Graniza, Ssossnowitze, Radziwillow, Wolotschisk) . " 2,690,284 67,252,761 
4. SchwarzesMeermitdem Asow’schenMeere 
(Odessa, Nikolajew, Taganrog, Rostow mit dem Ha- 
fen von Gnilow) » "2 ernennen 17,771,684 . 72,418,742 
Die Stationen der Linien 2.—4. haben empfangen 227,154,271 
Pud, welche vom Innern Russlands kamen und von denen ein Theil 
ins Ausland ging; dieselben Stationen haben ins Innere 107,044,049 
Pud abgefertigt, von denen ein Theil vom Auslande ankam, 


Der Gesammtumsatz der bezeichneten vier Grenzlinien mit dem 
von Moskau zusammengenommen, macht 42 pCt. des Gesammtum- 
satzes der russischen Bahnen (1,455,024,607 Pud) aus. 


Mit neu gelösten Fahrkarten sind abgereist: 





mehr als 80,000 Passagiere... ......... von 48 Orten 
» >» 50,000und weniger als 80,000 Passagiere » 22 >» 
»  » 25,000 » D » 50,000 » » 80 » 
» > 10,000 > > > 25,000 > 2155 >» 
» > 5,000 > » > 10,000 > » 200 >» 
>» » 5,000 » » 303 >» 


Mehr als 80,000 Passagiere weisen folgende 48 Orte auf (s. die Ta- 
belle auf Seite 85). 
A. STEIN. 
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bestraft werden sollte. In der Wechselordnung von 1832 wurde 
wohl ein Unterschied zwischen inländischen und ausländischen 
Wechseln gemacht; während letztere auch auf ausländische Münze 
ausgestellt sein konnten, durften erstere nur auf russische klingende 
Münze oder Assignaten lauten, und auch diese Betimmüng sollte 
dem Publikum von Neuem eingeprägt werden '. 

2. Im Jahre 1837 kam eine ganz ähnliche Frage im Reichsrathe 
zur Verhandlung. Das Gesetz vom 8. October 1834 (Nr. 7,442), 
welches alle schriftliche Abmachungen auf «gangbare Münze» 
strengstens verboten hatte, überliess den contanten Kauf und Ver- 
kauf vollkommen dem freien Uebereinkonimen zwischen Käufer und 
Verkäufer. Dies war namentlich aus zwei Gründen geschehen: 
erstens in der Erwartung, dass jenes Gesetz allmählich der «Rechgung 
auf Münze» ? (cuer» na monery) überhaupt ein Ende machen würde, 
und zweitens, um nicht ohne äusserste Noth zu lästigen polizeilichen 
Ueberwachungen schreiten zu müssen. Jenes Verbot hatte aber 
durchaus nicht den gehofften Erfolg *, und die aus der «Rechnung 
auf Münze» sich ergebenden Nachtheile für den Alltagsverkehr 
hatten sich inzwischen durchaus nicht verringert, sondern bedeutend 
zugenommen. Der Finanzminister reichte daher 1837 eine Vor- 
lage beim Reichsrathe ein, von der er überzeugt war, dass durch ihre 
Ausführung alle Uebelstände der «Rechnung auf Münze» und des 
Volks-Agio beseitigt werden könnten. Diese Vorlage verlangte, dass 
ausser den durch das Gesetz vom 4. October 1834 verbotenen 
schriftlichen Abmachungen «auf Münze» auch alle mündlichen Ab- 
machungen, jeglicher Kauf und Verkauf nach dieser Art Rechnung 
verboten werden sollten, mit der gleichzeitigen Bestimmung, dass 
alle Zahlungen in ausbedungenen Fällen in Gold, Silber und Assig- 
naten je nach ihrem Börsenkurse, in allen anderen Fällen aber 
nach dem Abgabenkurse zu geschehen hätten. Die Annahme des 
kleinen Silbergeldes sollte jedoch bei Bruchzahlungen zum Volks- 
kurse (vier Rbl. Assignaten gleich einem Silberrubel) gestattet blei- 
ben. Wer diese Verordnung übertreten würde, sollte gerichtlich 


*M.d. R. v. 3. Mai 1834. Ausführlicheres im Gesetz vom 8. October 1834 
Nr. 7,442. 

% Genaueres über diese «Rechnung auf Münzes findet man weiter unten im Exkurs 
über das Volks-Agio im II, Abschnitt. 

® Ja Fürst Drutzki-Ljubetzki behauptete sogar, dass diese Verordnung nur noch 
zur Verbreitung des Agio beigetragen hätte, da man in Folge derselben gezwun- 
gen war, sich häufiger als sonst an die Wechsler zu wenden. (J. d. Dep, d, Reichs- 
&konomie Nr. 77. 1839). 
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dann die Wechsler und verlangten beim Verwechseln des Silbers ge- 
gen Assignaten ein Agio zum Börsenkurse der letzteren. Dieses Agio 
bildete sich in den inneren Gouvernements aus, wo sich besonders 
leicht Mangel an Assignaten fühlbar machte, denn diese pflegten 
stets nach den Hauptstädten zu strömen, wo sich ja der Sitz der 
Regierung und des Grosshandels befand. — Wie sich das Agio auf 
die Kupfermünze hat ausbilden können, darüber fehlen mir alle An- 
deutungen aus jener Zeit, vielleicht kann man es sich so erklären, 
dass das Agio auf Assignaten eine derartige Höhe in manchen Gou- 
vernements erreichte, dass die Steuerzahler es vorzogen, ihre Ab- 
gaben in Kupfermünze zu zahlen, ein Recht, welches ihnen zu jeder 
Zeit freistand und dass gleichzeitig auch selbst Mangel an Kupfer- 
geld vorhanden war. Oder die Wechsler können auch das Agio ein- 
fach von den Assignaten auf das Kupfergeld übertragen haben, da 
dieses ja nach der Meinung vieler Leute Zahlmünze für die Assigna- 
ten war. Jedenfalls ist dieses Agio sehr unbedeutend gewesen, da 
keine allgemeinen Klagen über dasselbe eingelaufen sind und es 
gewiss nicht leicht an Kupfermünze gemangelt haben kann, da der 
Finanzminister wiederholt darüber klagte, dass Millionen desselben 
in den Kronskassen brach lägen und im Verkehre nicht gehalten 
werden konnten. 

Ich habe des Agio auf Assignaten besonders deshalb erwähnt, 
weil man nur gar zu leicht es mit dem Volks-Agio zu vermengen 
pflegt und beide Erscheinungen zusammen aburtheilt. Am befrem- 
dendsten bleibt es aber immer, dass selbst der Finanzminister Can- 
crin keine klare Einsicht in diese Verhältnisse besessen. Das do- 
kumentirt sich auch in seinen mehr als einmal vorgeschlagenen 
Massregeln, durch ein Verbot die Existenz des Volks-Agio und da- 
mit zugleich auch alle anderen Schattenseiten des damaligen Geld- 
systems zu vernichten. Doch ist ihm dieses trotz mehrfacher Ver- 
suche auf diesem Wege nie gelungen. 





(Schluss folgt,) 








































































































































































































kehr voraussetzt, wie er auf Hochland niemals eintreten kann, Durch- 
gängig sichere und geregelte Existenz hat Arbeit zu ihrer nothwen- 
digen Voraussetzung, und gerade dieser Forderung genügt der 
Hochländer so vielfach und unverdrossen, dass ihm die chrenhafte 
Anerkennung gebührt für die redliche und mannhafte Weise, wie 
er bei einer kargen Natur, mitten in sturmbewegter See um sein 
Dasein kämpft. RICHARD SIEVERS. 


Der asiatische Handel Russlands im Jahre 1873. 
Von 
Fr. Matthäi. 


Die letzte Ausgabe der officiellen russischen Handelstabellen be- 
handelt zum ersten Male den asiatischen Handel Russlands ganz in 
derselben Weise wie den Handel Russlands über die europäische 
Grenze, und gestattet daher auch eine eingehendere und verglei- 
chende Beurtheilung der das östliche Handelsgebiet Russlands be- 
herrschenden und berührenden Verhältnisse. 

Vom Jahre 1867 an, in welchem die orenburgische und westsibi- 
tische Zolllinie aufgehoben und daher der Handel nicht nur mit 
Westsibirien, sondern auch mit Buchara, der Kirgisensteppe und 
später mit Taschkent in den inneren Handel Russlands einbezogen 
wurde, gestaltete sich der Entwickelungsgang des russisch-asiati- 
schen Handels in allgemeinen Umrissen wie folgt: 


Waaren- Ausfuhr Waaren-Einfuhr 
aus Russland nach Asien: aus Asien nach Russland: 
im Jahre RbL. eier RuL ae 
1867 . . 8.005,152 _ 15,584,431 _ 
1868 . . 8,909,843 11 pCt. 16,498,329 + 5,8 plt. 
1869 . . 7,934,376  - 11 ’ 17,863,776 +8 » 
1870... 8,379,234 + 56 » 20,510011 -+14,8 » 
1871... 890,026 +6 » 15.929946 —223 » 
1872 .. 9331,70 +5 » 19,235,261 +207 » 


1873 ..9,7575056 + 45 >» 20957923 +9 
Im Vergleiche 2.]. 1867 + 21,8 » +276 » 
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Kleine Mittheilungen. 


(Ueber die Wirksamkeit der städtischen Communal- 
Banken im Jahre 1874'.) Am ı. Januar 1874 befanden sich im 
russischen Reiche überhaupt 251 städtische Communal-Banken, zu 
denen im Laufe des Jahres 1874 noch 16 neue hinzutraten, so dass 
am 1. Januar ı875 im Ganzen 267 Communal-Banken in Thätigkeit 
waren. Von diesen hatten 210 Banken ihre Berichte für das abgelau- 
fene Jahr (1874) eingesandt. 

Der Umsats dieser Banken betrug im Ganzen 582,820,730 Rbl., 
von welchen umsetzten die-Bank in: 





Charkow ... . . 99,990,000 Rbl. | Ssaratow . 11,507,000 Rbl. 
Skopin ..... 35,360,000 » , Tambow ... . 11,085,000 » 
Pensa...... 18,172,000 >» | Ssuschkin’sche in 
Woronesh ... 17,253,000 >» ! Tula...... 11,002,000 » 
Jelez ..... . 15,406,000 » : Nishnij-Nowgorod 10,898,000  » 
93 Banken erzielten einen Umsatz von 1,000,000 — 10,000,000 Rbl. 
. > » » » 500,000 — 1,000,000 ° » 
a: >» > » » >» 100,000 — 500,000 » 
> > » » » weniger als 100,000 » 


Das Grundkapital belief sich im Ganzen auf 14,344,622 Rbl.? und 
zwar haben: 2 Banken ein Grundkapital von über 500,000 Rbl.8 


34 >» > » 100,000— 500,000 >» 
3 > 0 >» » >  50,000—100,000 » 
42 >» » > »  25,000— 50,000 » 
37» > . >»  10,000— 25,000 » 
Einlagen wurden gemacht für die Summe von 54,333,538Rbl.*, von 
denen in: 2 Banken über 3,000,000Rbl. ? eingetragen wurden, 
10» » 1,000,000 » » » 
10» von 500,000—1,000,000 > » » 
80 >» » 100,000— 500,000 » . > 
46 >» » 50,000— 100,000 » » » 
27 >» » 25,000— 50,000 » > » 
22 >» » 10,000— 25,000 » » » 
6 » weniger als 10,000 » » » 
6 >» gar nichts > » 


* Nach den im «IIpas. Bern.» publicirten ofliciellen Mittheilungen. Wir verweisen 
zugleich auf den im St. Petersburger Kalender für 1872 und in den daraus abgedruck- 
ten «Statist. u. and. wissensch. Mittheilungen aus Russland», \ Jahrgang, veröffent- 
lichten Artikel von P. Schwanebach: Russische Banken und Creditanstalten.. D. Red. 

? Ausserdem besitzen diese Banken noch einen Reservefond von 2,481,022 Rbl. 

® Charkow 860,000 und Skopin 757,500 Rbl. 

* Hierzu kommen noch die zum 1. Januar 1874 verbliebenen 53,970,248 Rbl,, so 
dass die Totalsumme der Einlagen 108,303,786 Rbl. betrog. 

# Charkow 6,720,000, Skopin 3,243,000 Rbl. Mit den Resten des vorigen Jahres 
betrugen die Einlagen am 1. Januar 1875 in der Bank ‚von Charkow 8,894,000, in 
Skopin 8,528,000 Rbl. 
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1874: ı Bank ham). 
1 » (Skopin) . 
ı1 Banken . 
10 >» | zwischen 500,000—1,000,000 > 
Das Disconto-Geschäft nahm im Laufe dieser Jahre einen ähnlichen 
Aufschwung. Es discontirten: 
1866 die Bank von Kasan über 2,000,000 Rbl. 
> » Ore... » 
>» Skopin . 
7 Banken zwischen . . 
1867: erg und Skopin jede . . . über 2,000,000 











7 » 300,000 — 600,000 
1868: Kasan und Skopl jede 
6 Banken. 
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1871: Skopin 








über 6,500,000 
2 Banken (Kasanı,Charkor) »  3,000,000 
5; >» ech “> 2,000,000 
12 » »  1,000,000 
62 Ban von 200,000— 900,000 
1872: Charkow . .. aber. 8,500,000 
Skopin 7,000,000 
2 Banken mn u Seratow) > »  3,000,000 
7 2,000,000 
20 >» > 1,000,000 
85 Fi von 200, ,000— 900,000 





1873: ae, . . beinahe 9,500,000 
über 8,000,000 


rer ue“ 





über 3,000,000 








4 Banken... »  2,000,000 

&6 » ... »  1,000,000 
.o... von 200,000 1,000,000. 

1874: harkow und Skopin jede . . über 9,500,000 





2 Banken (Jelez und Irkutsk) » 4,000,000 
»  2,000,000 

Re »  1,000,000 

34» .,... von 500,000 1,000,000 





w........ 





10,000— 20,000 Rbl. 
105 1,000— 10,000 » 
1872: 1 Bank (Skopin] ERS ».. 68,000» 
2 Banken (Ssamara und Stawropol) . 30,000— 50,000 » 
10» (erenesh: Jelez, Irkutsk, 
Kamyschin, Kaluga, Nishnij-Nowgo- 
rod, Rostow am Don, Rjasan, Ssara- 


1871: f3’Banken Kikaıa 











tow und Tambow PRPIF: 20,000 —30,000 
17 Banken ..... Sehe 10,000— 20,000 
120 » wi , 





1873: ı Bank (Skopin) . 
1» (Charkow) 

3 Banken (Jelez, Kaluga, Ssamara) . 

»  (Bogorodsk, Bjelgorod, Jeli- 

sawetgrad, Irkutsk, Rostow am Don, 





Ss 
nn 
ren. 










Ssaratow, Rjasan und Tambow . . 20,000— 30,000 » 

16 Banken. .' Er 10,000— 20,000 » 

126 >» Ar 1,000— 10,000 » 
1874: ı Bank (Skopin) . FRE “0. 135,000 » 
1 » (Ssamara)...... “2. 51000 » 

3 Banken (Jelez, Kaluga, Ssamara) 30, ‚000— 50,000 » 

10 >» 20,000— 30,000 > 

14 >» 10,000— 20,000 » 

36 >» 5,000— 10,000 » 

5 >» 1,000— 5000 » 





(Haushalt der Stadt St. Petersburg für das Jahr 1874.) 
Einnahmen. 
A. Gewöhnliche: Rbl. Kop. 
ı) Von städtischen Besitzungen und Pachtungen . 476,847 26a 
2) Immobilien-Steuer . ... 2.2.2... . 1,506,389 61 





3) Abgaben der Gewerbetreibenden ...... . 22. 670,582 83 
(Handelsscheine, Scheine d. Droschkenkutscher, Fuhrleute etc.) 
4) Handelssteuer. ... . 2... 695,779 84a 


(Von Hötels, Restaurants, Verkaufsläden [146,020 Rbl. 50 
Kop ], Badstuben etc.) 
5) Indirekte Steuern... ..... “482,357 65 
(Steuer von dem angeführten Getreide; für das Stempeln 
der Maasse u. ‚Gewichte; Brückenzoll von den die Brücken 
passirenden Schiffen; Abgaben von den Dampfböten und 
terfabrzeuge]; Abgaben bei der 
gung noterieller Dokumente [306,605 Rbl. 9"/« 
|} für das Einschreiben der Pässe etc.) 










* Nach dem Jahresbericht der Stadtverwaltung. 


Rbl. Kop. 
63,439 18% 





6) Hülfs-Einnahmen ..... 
(Von verschiedenen Behörden für den 
laternen bei den Gebäuden, die diesen Behörden gehören, 
Von der Reichsrentei für den Unterhalt des Alexander- 
Parks etc.) 
7) Zufällige Einnahmen . .. . 
(Strafgelder; für ausgestellte Bauscl 


8) Zurückerstattete Summen ... » 36,058 07 
(Von den Hausbesitzern für Strassenpflaster, welches für 
Rechnung derselben ausgeführt war; Rückzahlungen der 
Ochta'schen Gemeinde & conto der von ihr gemachten 

Anleihe.) 


Summa der gewöhnlichen Einnahmen 4,064,567 88 
B. Aussergewöhnliche Einnahmen ... 106,080 50®a 
C. Einnahmen aus den städtischen Kapitalien: 
1) Aus dem Kapital, welches sich 
aus dem Verkauf städtischer RL. Kop. 
Baustellen gebildet hat... . 120,295 03 
2) Aus den Fonds der Troitzki- 
schen Getreide-Magazine .. 200,545 08 
3) Aus dem städtischen Reserve- 
it ı “ 1 
Kapital! 2.22 .2.% 20. 461,655 09a 782,495 20t/a 


Summa sämmtlicher Einnahmen , . . 4,953,143R.59K. 








“133,113 421% 














Ausgaben: Rbl.  Kop. 


ı) Für Schuldentilgung . 24,264 94 
(Die Stadt suldet dem Cor 





400,000 Rbl,) 
2) Unterhalt der städtischen Verwaltung .... . 570,553 30a 
3) >» derPolizeiverwaltung .. ...... 52,974 9I 





4) > der Adress-Expedition . ... 19,862 36 
> der St. Petersburger Stadthauptmann- 
schaft und der Polizei... . . 984,315 O8Ya 
6) Unterhalt der Feuerwehr .. . 175,182 62!/a 





» > der Gensdarmerie-Division ..... 117,415 64! 
’ der Friedens- und anderer Gerichte . 248,901: 58 
9) > des städtischen Gefängnisses ..... 72,072 44 
10) > des Hauses für zahlungsunfähige 
Schuldner ........ ae 14737 053 


4 In Folge einer Allerhöchsten Verordnung vom 9. December 1821 ist aus den un- 
verausgabt gebliebenen jährlichen städtischen Einnahmen ein besonderer Reservefond 
gebildet worden, und kann dieser nur zu gemeinnützlichen Zwecken verwandt werden 

Am ı. Januar 1874 betrug dieses Kapital.  ..1,449,972 Rbl. 60'J« Kop. 
Im Laufe des Jahres kamen hinzu .. 











ara Rbl. 3 Rbl. 343[ Kop. 
2655 _»_ 09! 
3588 Rbl. 25?/s Kop. 


wurden verausgabt !. 
Blieb zum 1, Januar 1875 
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Anmerkungen von Professor J. Th. Müller. (Schluss). 
lawski: Minister, Staats-Secretair Turkul, 1797 — 1857. 
Schilder auf der Donau im Jahre 1954. Von N. X. Schilde 

fräulein und das Gutachten des Grafen Sawadowsky. 1807. 
A. 1. Ismailow 1779 — 1839: seine nicht veröffentlichten Märchen, Epigramme und 
Gesänge Von P. A. Ismailew. -- Das Cholera-Jahr 1830 in Tambow. Von 7. Du- 
basow. — Der Oberpriester E. 1. Popow, 1875. Von 7. 7. Ossinin. Bibliographische 
Blätter ‚auf dem Umschlage. 





Erinnerungen an J. A. Prezes- 
Karl Andrejewitsch 
Gedichte von Stif 









Russische Bibliographie. 


Ssemetschkin, L. 0. Ueber die Wasserwege zur Fortschaffung der 
Donischen Steinkohlen. St. Petersb. 8. 69 S. (Ctmeunmp, A. 0 »02- 
HbIXb DYTAXb Ana PacnpocTpaHeHig AOHENKaTO KaMeHHArO YTAN. 
Cn6. 8 2.69 crp.). 

Hosea et Joel prophetae ad fidem Codicis Babylonici. Petropoli- 
tani. Edidit Hermannus Strack. Cn6. 2 a. 23 cTp. 

Catalogue des livres rares et precieux, anciens et modernes, qui 
composent la bibliotheque de feu Mr. Giustiniani, dont la vente se 
fera Mercredi, 7 (19) janvier 1876 et les jours suivants A St.-Peters- 
bourg. 8 a. 320 cıp. 

Notice sur la Societ€ Imperial Odessoise d’Histoire et d’Antiqui- 
tes et sur ses M&moires. Onecca. 8 a. 320 cTp. 

Abriss der Geschichte Russlands, Pnra. 8 a. 2+ 177 ctp. 

Das Archiv des Fürsten Woronzow. VII. Band: die Papiere des 
Reichskanzlers Grafen M. L. Woronzow. Moskau 1875. 8°. 688 S. 
(Apxus» xunsa Boponmona. Ku. VII. Bymaru Tocyaaperzennaro 
Kanınıepa rpasa Muxauna Jlapiononaua Boponnona. Mocksa 1875. 
8 a. 688 cıp.). 

Nelidow, N. Kursus des allgemeinen Staatsrechts. Kasan. 8°. 28 S. 
(Henmaos%, H. CHctema kypca o6maro TocyAapCTBeHHaro NpaBa. 
Kasanp. 8 a. 28 cp). 

Tschebyschew-Dmitriew, A. Der russische Kriminalprocess nach der 
Gerichtsordnung vom Jahre 1864. I. Theil. St. Petersburg 1875. 8°. 
497 S. (He6bmegt-Auntpieet, A. Pycckoe yrononsoe cyaonpons- 
BOACTBO MO CYACÖHLIMb ycaaBam» 1875 r. Y. I. Cn6. 1875. 8 
497 exp. 

Nossowitsch, I. N. Sammlung weissrussischer Sprichwörter. St. Pe- 
tersburg. 8°. VI + 222 S. Hocoany», M. H. C6opHur® 65.10PyccKuxb 
nocaopnu». Cn6. 8 a. VI + 222 cıp. 
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